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Jeder hat ein


Recht auf Fantasie








Die Autorin:


Geboren 1971, aufgewachsen in Bad Zwischenahn und nach dem Abitur lange Jahre als Fitnessfachwirt tätig gewesen.


Sie lebt mit einem Hund glücklich im schönen Ammerland und träumt von einem Resthof, auf dem sie Schafe und noch mehr Hunde halten kann.




Vorwort


Mein Name ist Siley, ich bin ein schwarzer Labrador und der Augenstern meines Frauchens.


Mit knapp acht Jahren holte sie mich zu sich, denn in meinem alten Zuhause konnte man mich nicht mehr behalten. Mein Einzug verlief nicht reibungslos, denn ich kannte mein Frauchen noch nicht mal eine Stunde, als meine alte Familie mich in ihre Hände gab und ich sie das letzte Mal gesehen habe. Leute, das war nicht witzig, das kann ich Euch wohl sagen, eine mir fremde Frau nahm mich einfach mit und plötzlich sollte sie mein Rudel sein.


Es dauerte eine Weile, bis ich meinen Schock überwunden hatte und nicht länger gegen mein neues Frauchen arbeitete, sondern mit ihr. Sie war sehr verständnisvoll, von Anfang an gab sie sich viel Mühe, mich zu verwöhnen, doch stritten wir dennoch sehr oft über Kleinigkeiten, einfach, weil wir beide nicht wussten, was der andere wollte.


Es hatte etwa ein Jahr gedauert, bis wir ein Traumpaar wurden und nun ist unsere Liebe zueinander so groß wie das Universum und noch viel größer. Mein Frauchen weiß, was ich mag, ist aber auch ab und zu streng mit mir, wenn ich über die Stränge schlage.


Das Tollste ist, wenn wir zusammen auf dem Sofa kuscheln, da darf ich dann mit Frauchen unter der Decke liegen, das ich besonders im Winter sehr schätze, und sie hält aus Rücksicht auf mich ganz still, obwohl sie im Grunde ein Hibbelmors ist. Ich knuttere vor Genuss, wenn sie sanft mein Fell streichelt und mir leise wohlklingende Worte ins Ohr flüstert.


In meinem neuen Leben wurde ich von einem unbeholfenen unsicheren Dreckspatzen zu einem souveränen fröhlichen Labrador, der verwöhnter nicht sein kann, und erzähle Euch im Folgenden ein wenig daraus, denn ich lernte geheimnisvolle Dinge kennen.
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Mein neues Zuhause hat ein weitaus kleineres Grundstück, als ich es vorher, immerhin fast acht Jahre lang gewohnt war, und auch das Haus ist sehr viel kleiner. Als wir ankamen am ersten Tag, da schaute ich mich um, es roch ganz gut, ich konnte Essen riechen, nicht unangenehm, es war der Duft von trockenem Fleisch, so etwas hatte ich vorher noch nie gerochen, doch ich wusste sofort, was es war, denn ich habe eine feine Nase und gerade, wenn es um Essen geht, da bin ich als Labrador ein Fachhund. Diesem Duft und meinem neuen Frauchen folgte ich und wurde belohnt, denn sie gab mir etwas, das ich erst skeptisch ansah, beschnupperte und dann vorsichtig nahm, so etwas kannte ich nicht, Essen außer der Reihe und dann so etwas schmackhaftes. Ich war im Paradies... schnell verputzte ich das Leckerchen, bevor es mir noch jemand wegnahm.


Ich hatte das Gefühl, dass ich dieser Frau, also meinem neuen Frauchen dafür danken sollte, denn etwas sagte mir, dass es dann bestimmt noch mehr davon geben würde. Ich sah diese Frau an und dachte, sie muss ein Engel sein, und ich fühlte mich magisch angezogen von ihr.


Nach einiger Zeit schaute ich mich genauer um, mein neues Zuhause war klein, doch es war interessant, in jeder Ecke entdeckte ich spannende Dinge, die ich bis dahin nicht kannte. Auf meiner Entdeckungstour bemerkte ich, dass in diesem Haus etwas anders war, ich konnte es jedoch nicht genau bestimmen. Ich folgte meinem neuen Frauchen ins Wohnzimmer, das sehr gemütlich aussah und legte mich auf den Fußboden, auf dem ein Fellteppich lag, der meinem Fell schmeichelte. Der Tag war anstrengend gewesen, so viele neue Eindrücke und Gerüche, mir fielen die Augen zu und ich schlief sofort ein, mit dem unbeirrbaren Wissen, dass mir hier nichts passieren würde.


Noch ahnte ich nicht, was mein neues Zuhause für Geheimnisse hat.
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Am nächsten Morgen erwachte ich lang ausgestreckt auf dem gemütlichen Kuhfell, mein Magen knurrte, doch vorher musste ich noch vor die Tür. Mein neues Frauchen lag auf dem Sofa und schlief, sie sah sehr freundlich aus, und ich realisierte, dass dies nun mein neues Zuhause ist, bei dieser Frau, die so niedlich lächelte im Schlaf. Langsam bewegte ich mich auf sie zu und schnupperte vorsichtig an ihrem Haar, es roch nach Vanille, und ich wagte mich näher an ihr Gesicht. Als meine Nase sie an der Wange berührte, wachte mein Frauchen auf und sah mir in die Augen. Es wurde mir ganz warm ums Herz und als sie mir mit der Hand zart über den Kopf streichelte, durchlief mich ein Gefühl der Wohligkeit. Während wir uns anschauten, machte sich mein morgendlicher Drang wieder bemerkbar und ich fing an zu tänzeln, Frauchen begriff und erhob sich vom Sofa, schirrte mich an und wir drehten eine Runde in meinem neuen Revier. So viele fremde Gerüche, doch mein Frauchen gab mir Sicherheit und so kehrten wir zufrieden wieder nach Hause, wo ich ein leckeres Frühstück bekam.
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